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Lauxmann gibt weiter den Takt vor
Der Amtsinhaber setzt sich klar gegen seinen Herausforderer Ulrich Raisch durch und bekommt eine zweite Amtszeit
SCHWIEBERDINGEN
VON PHILIPP SCHNEIDER

Um kurz vor 20 Uhr entledigt sich der
Schwieberdinger Bürgermeister Nico Laux-
mann am Sonntagabend vor dem Rathaus
seines Jacketts und schlüpft in die weinrote
Weste des Musikvereins. Dann dirigiert der
46-Jährige das Ensemble zu den Klängen
des Schwieberdinger Biermarsches, wie es
Tradition in der Gemeinde ist – und wie es
Lauxmann nach seinem ersten Wahlsieg
vor acht Jahren auch schon getan hatte.
Damals holte der Schultes in einer Stich-
wahl rund 37 Prozent. Jetzt sind es 92,3
Prozent. Nur ein Mitbewerber, der Stuttgar-
ter Dauerkandidat Ulrich Raisch, wollte
ihm seine zweite Amtszeit streitig machen.
Er kommt nach Auszählung aller Stimmen,
abgeschlagen auf 6,2 Prozent.

Lauxmann zeigt sich am Wahlabend
„sehr glücklich“ über das Ergebnis. „Es be-
weist mir, dass der eingeschlagene Weg von
der Bürgerschaft geteilt wird“, so der Wahl-
sieger gegenüber unserer Zeitung. Tatsäch-
lich haben der Schultes und sein Gemein-
derat in den vergangenen Jahren ein ehr-
geiziges Aufgabenprogramm durchgesetzt.

Für rund 40 Millionen Euro wurden etwa
die Ortsdurchfahrt saniert, der Hochwas-
serschutz vorangebracht und ein neues
Kinderhaus gebaut. Dazu kamen ein Bür-
gerentscheid über ein regionales Gewerbe-
gebiet, Konflikte mit der kreiseigenen Ab-
fallverwertungsgesellschaft AVL und die
Pandemie. Lauxmann sagt am Sonntag-
abend, dass er sich und andere nicht ge-
schont habe. „Aber die Verwaltung, der Ge-
meinderat und unsere Bürger haben ein-
drucksvoll dargelegt, dass wir in Schwie-
berdingen etwas leisten können, wenn wir
zusammenhalten.“

Das wird auch in den kommenden Jah-
ren vom alten und neuen Bürgermeister
verlangt. Die Gemeinschaftsschule, die
Schwieberdingen mit Hemmingen führt,
muss für mehr als 28 Millionen Euro sa-
niert und erweitert werden. Auf der Aufga-
benliste stehen zudem die Stadtbahn, eine
neue Turn- und Festhalle, die Zukunft des
Hallenbades oder die Modernisierung der
Feuerwehr. „Ich spüre Rückenwind für das
anstehende Programm“, so Lauxmann. Er

Erste Amtshandlung nach dem Wahlsieg am Sonntagabend: Bürgermeister Nico Lauxmann dirigiert vor dem Rathaus den Musikverein zu den Klän-
gen des Schwieberdinger Biermarsches. Foto: Andreas Becker

verspricht, mit dem Wahlergebnis „verant-
wortungsvoll“ umgehen zu wollen.

Die Wahlbeteiligung in Schwieberdingen
liegt am Sonntag bei 34,36 Prozent. Ange-
sichts des kaum in Zweifel stehenden Aus-
gangs gibt sich der Rathauschef damit
„sehr zufrieden“. Lauxmann und sein Bei-
geordneter Manfred Müller hatten in den
vergangenen Wochen die gut 8650 wahlbe-
rechtigten Schwieberdinger wiederholt
aufgerufen, zur Wahl zu gehen. Der Bürger-
meister hatte Flyer an die Haushalte ver-
schickt. Zum Vergleich: An der Stichwahl
vor acht Jahren beteiligten sich rund 50
Prozent.

Für Lauxmanns Widersacher Ulrich
Raisch, 60, bedeuten 6,2 Prozent der Stim-
men eines seiner besten Ergebnisse bei
Bürgermeisterwahlen im Landkreis. „Das

hätte ich nicht erwartet“, sagt er am Wahl-
abend. Der Stuttgarter Pädagoge hat es bis-
lang auf knapp 60 Kandidaturen gebracht.
Auch im Februar, wenn in Markgröningen
der Nachfolger von Rudolf Kürner be-
stimmt wird, will er wieder am Start sein.

In Schwieberdingen ist Raisch vor allem
als Gegner der Coronapolitik der Bundes-
regierung aufgefallen, auch wenn er wie
Lauxmann Mitglied der langjährigen Kanz-
lerpartei CDU ist. Eine Maske setzt sich
Raisch bei der Verkündung des Wahlergeb-
nisses im Schwieberdinger Ratssaal nur wi-
derwillig auf.

Anwesend sind auch der Staatssekretär
und Bundestagsabgeordnete Steffen Bilger
(CDU), die Möglinger Bürgermeisterin Re-
becca Schwaderer und ihr Hemminger Kol-
lege Thomas Schäfer. Für die drei geht es
am Montagmorgen bereits weiter mit der
Zusammenkunft des Gemeindetages. Bil-
ger gehört dem neuen Bundestag an, der
sich am Dienstag konstituieren soll.

Am Sonntagabend bleibt aber noch Zeit,
um mit Lauxmann nach dem Biermarsch
anzustoßen – mit Felsenbergbräu, dem
neuen Gerstensaft aus der Kommune, der
an die Zeit anknüpfen soll, als Schwieber-
dingen Bierhauptstadt war und das legen-
däre Lammbräu auf nahezu allen wichti-
gen Festen in der Region ausgeschenkt
wurde. Lauxmann und seine Frau lassen
am Sonntagabend einige Kisten springen.

„Das Wahlergebnis zeigt mir, dass
der eingeschlagene Weg richtig ist.“
Nico Lauxmann
Neuer und alter Schwieberdinger Rathauschef
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Intensiv war es –
und wird es bleiben
VON PHILIPP SCHNEIDER

ico Lauxmann ist in sei-
nen ersten acht Schwie-
berdinger Jahren nicht

den Weg des geringsten Wider-
stands gegangen. Er hat sich mit
der AVL wegen der Laufzeit der
Deponie und der Bauschuttliefe-
rungen aus Neckarwestheim an-
gelegt. Er hat beim Land interve-
niert, als Schwieberdingen eine
Erstaufnahmestelle für Flüchtlin-
ge bekommen sollte und die Bür-
ger gefragt, ob in der Gemeinde
ein Porschewerk entstehen darf.
Das hat ihm über die Kreisgren-
zen hinweg Aufmerksamkeit ver-
schafft. Auch Kretschmanns Villa
Reitzenstein blickt seitdem nach
Schwieberdingen.

Unter seiner Regie wurden 40
Millionen Euro in die Infrastruk-
tur investiert. Besonders sicht-
und spürbar ist das bei der Neu-
gestaltung der Ortsdurchfahrt ge-
worden. Als es zu Corona-Ausbrü-
chen in Kitas kommt, ist der Seu-
chenmanager Lauxmann gefragt.

Seine ersten acht Jahre waren
intensive Jahre für Schwieberdin-
gen. Klar ist, dass es herausfor-
dernd weitergehen wird. 34,36
Prozent der Bürger sind gestern
zur Wahl gegangen. Der alte und
neue Bürgermeister hätte größere
Rückendeckung verdient gehabt.

N

Bürgermeisterwahl
in Schwieberdingen

Quelle: Gemeinde Schwieberdingen.
Grafik: LKZ/Michael Wurster
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Zwischen der Vergangenheit und einer großen Zukunft
Mehr als 300 Interessierte kommen bei einer Bürgerbeteiligung auf das Werzalit-Werksgelände – Areal Bottwarwiesen mit Wohnungen, Gewerbe und Grünflächen geplant

OBERSTENFELD

Erstmals waren am Samstag die
Oberstenfelder eingeladen, sich
am Ort des künftigen Geschehens
umzusehen und Einblicke in die
bisherige Planung zu nehmen, so-
wie vom Planer Robert Schneider
von ARP detaillierte Informatio-
nen zu bekommen. Die mehr als
300 Besucher zeigen, dass dieses
Zukunftsthema der Gemeinde
viele Bürger offenbar beschäftigt.
„Mir ist es wichtig, die Menschen
bei diesem großen Thema mitzu-
nehmen und an den Plänen zu
beteiligten“, sagte Bürgermeister
Markus Kleemann.

Die Gemeinde wird in den
kommenden Jahren gewaltig
wachsen: Auf dem Gelände der
ehemaligen Firma Werzalit ent-
steht ein über zwölf Hektar gro-
ßes Gelände mit Wohnungen, Ge-
werbe und Grünflächen – ge-
nannt Bottwarwiesen.

Im Sommer 2019 hat die Levkas
GmbH, eine Tochter der Volks-
bank Backnang, das große Werza-
lit-Areal erworben. „Gemäß dem

Grundsatz Innenentwicklung vor
Außenentwicklung soll mit der
städtebaulichen Neuordnung des
künftigen Areals „Bottwarwiesen“
langfristig die nachhaltige Ge-
meindeentwicklung an einer zen-
tralen Stelle im Gemeindegebiet
fortgeführt und Flächenangebote
für verschiedene Nutzungen ent-
wickelt werden“, betonte der Rat-
hauschef Kleemann.

1275 Neubürger kommen dazu

Neben der Hauptnutzung Woh-
nen soll auch Grün- und Gewer-
befläche entstehen. Vier Stadtpla-
nungsbüros haben sich im Rah-
men einer Mehrfachbeauftragung
Gedanken gemacht, was dort ent-
stehen könnte. Der Wettbewerb
ist entschieden und die Pläne und
Modelle wurden mehrfach ge-
zeigt. Am Samstag nun auf dem
Gelände von Werzalit. Es gab Ku-
chen von den Landfrauen und
Rote Würste von der Feuerwehr.

Die Oberstenfelder wurden bei
einer Bürgerbeteiligung dazu auf-
gerufen, den Büros Hinweise zu
geben. Viele kleine Zettel hängen
jetzt schon an den Plänen. Die

Anregungen und Wünsche aus
der Bürgerbeteiligung werden do-
kumentiert.

Bei dem Prozess wird die Ge-
meinde Oberstenfeld durch die

Wüstenrot Haus- und Städtebau
GmbH unterstützt, die auch den
Rahmenplan begleitet. Bürger-
meister Kleemann, nennt die
Bottwarwiesen „das größte Ent-

wicklungspotenzial der Kommu-
ne in den vergangenen und den
kommenden Jahrzehnten“ und
eine „tolle Chance, die in der Re-
gion ihresgleichen sucht.“ Klee-

mann rechnet mit einem Bevöl-
kerungszuwachs von rund 1275
Menschen. Dabei werde das neue
Wohngebiet Auswirkungen auf
die gesamte Infrastruktur der Ge-
meinde haben, ist er sich sicher.

Umsetzung erst in fünf Jahren

Das Gebiet Bottwarwiesen um-
fasst das ehemalige Werzalit-Fir-
mengelände und elf Flurstücke,
die sich in privatem Besitz befin-
den. Mit einem Baubeginn rechen
Fachleute in Oberstenfeld aller-
dings frühestens in fünf Jahren
gerechnet. Das wurde am Sams-
tag erneut betont.

Der Charme der Bottwarwiesen
besteht auch darin, dass es sich
um ein bereits genutztes Areal
handelt, dass also keine neuen
Flächen versiegelt werden müs-
sen. Zudem hat Werzalit als Ar-
beitgeber in der Gemeinde eine
historische Tradition. Auch die
Partnerschaft mit der italieni-
schen Gemeinde Verbicaro ist so
entstanden: Die ersten italieni-
schen Gastarbeiter in Obersten-
feld hatten bei Werzalit Arbeit ge-
funden.

VON ALFRED DROSSEL

Das Modell der Bottwarwiesen zieht viele Interessierte an, die auch das Gelände erkunden. Fotos: Alfred Drossel


